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Die Gemeinde La Punt Chamues-ch hat für das Gebiet Truochs / La Resgia ein 
Studienauftrag mit mehreren Teilnehmenden durchgeführt mit dem Ziel, eine 
ortsbaulich überzeugende Lösung für eine Überbauung und Erschliessung des 
Gebietes festzulegen. Weiter sollte eine Nutzungsdurchmischung von Wohnen 
und Arbeiten festgelegt werden, welche den Ort belebt und die Lagevorausset-
zungen nutzt. 

Auf der Basis des Konzepts des Architekturbüros Clerici Müller & Partner,  
St. Gallen wurde infolge ein Quartierplan erstellt. Der Quartierplan Truochs / La 
Resgia wurde 2014 beschlossen. Im Quartierplan wurden verschiedene Etappen 
festgelegt. Darauf basierend wurde für den gemeindeeigenen Teil ein Bauprojekt 
ausgearbeitet, beinhaltend Wohnungen für Einheimische, Gewerbeflächen und 
eine unterirdische TG.

Modell Blick von der Via CumünelaModell Siedlungsgebiet Visualisierung Blick von SüdwestSituation im Siedlungsgebiet

Bahnhofplatz 8b T   +41 71 228 40 00
9000 St. Gallen E  mail@amplatz.ch www.amplatz.ch

DACHAUFSICHT  1 : 1000
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Ausgangslage

Das Planungsgebiet Truochs / La Resgia zwischen den beiden Ortschaften La
Punt und Chamues- ch wird zurzeit wenig attraktiv genutzt. Der bestehende Mix
aus Gewerbe, Lagerflächen und Parkplätzen entspricht weder optisch noch
nutzungsmässig den Vorstellungen der Gemeinde.
Mit der vorliegenden Studie soll die Frage beantwortet werden, wie dieser
brachliegende Zwischenbereich zwischen den weitgehend intakten Orten
überbaut und freiräumlich gestaltet werden kann. Ziel soll sein, dass die beiden
Ortsteile nicht in undifferenzierte Weise zu einem Siedlungsbrei verschmelzen.

Konzept

Der heute weitgehend offene Bereich zwischen La Punt und Chamues-ch wird
einerseits als eigenständiger baulicher Abschnitt und anderseits als
landschaftliche Zäsur interpretiert. Südlich der Via Cumünala  bildet eine neue
Bauzeile als  „Füll- und Verbindungselement“ die logische Fortsetzung der
öffentlichen Bauten (Schulhaus, Kindergarten) und eine Verküpfung der beiden
Ortsteile.

Eine eigenständige Typologie bildet das Grundmuster der Bebauung. Diese ist
auf die Bedürfnisse kleinerer Läden, Gewerbe- und Dienstleistungsbetrieb
zugeschnitten. Damit werden die Voraussetzungen für eine attraktive Mitte als
Verbindungsglied zwischen den Orten geschaffen.

Durch den Verzicht auf eine Bebauung auf der gegenüberliegenden
Strassenseite wird ein grosszügiges Fenster zur Landschaft (Weitblick in Richtung
Zuoz) offengelassen. Mit dem Hotel am Orteingang von Chamues-ch wird ein
ortsbaulicher Akzent am Übergang von der freien Landschaft zur Siedlung
gestetzt und damit die Eingangssituation geklärt. Das Hotel profitiert somit vom
speziellen Umfeld mit einer Aussicht in die weitläufige Landschaft und der Nähe
zu öffentlichen Einrichtungen.

In La Punt wird der Ortsbereich, ausgehend vom zentralen Platz weiterentwickelt.
Die neuen Bauten fügen sich massstäblich und aussenräumlich ins bestehende
Gefüge ein und klären damit die ortsbauliche Situation. Die Bauweise orientiert
sich an den vorhandenen Qualitäten und Eigenheiten (massive Bauweise,
Dachformen, Gartengestaltung etc.). Es bilden sich reizvolle Plätze, Gassen und
Durchgänge mit Ausblicken in die Landschaft. Ein einheitlicher Belag
(Pflästerung) für Plätze und Gassen verstärkt die Wirkung des Ensembles und
verdeutlicht die Absicht, dass Fussgänger, Radfahrer und motorisierter Verkehr
gleichberechtigte Partner im öffentlichen Raum sind (Begegnungszone).

Die Chamuera, welche heute das Siedlungsgebiet seitlich begrenzt, wird aus
ihrem engen Bett befreit und fliesst in freier mäandrierender Form zum Inn.
Zusammen mit dem lichten Baumbestand und neu angelegten Wegen eröffnen
sich für das Dorf neue freiräumliche Qualitäten sowohl für Touristen als auch für
Einwohner.
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